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Heroinplomben in der Unterhose versteckt
41-Jähriger erzählt vor Gericht abenteuerliche Geschichte und landet doch im Knast

Regensburg. (alf) Am Freitag ist
ein 41 Jahre alter Hartz-IV-Emp-
fänger mit russischen Wurzeln – der
mit 17 Vorstrafen alles andere als
ein unbeschriebenes Blatt gewesen
war – vor der 5. Strafkammer des
Landgerichts Regensburg unter
Vorsitz von Richter Georg Kimmerl
verurteilt worden. Wegen fahrlässi-
ger und vorsätzlicher Trunkenheit
im Verkehr, Fahren ohne Fahrer-
laubnis, unerlaubtes Entfernen vom
Unfallort, unerlaubtes Handeltrei-
ben mit Betäubungsmitteln sowie
Widerstand gegen Vollstreckungs-
beamte erhielt er eine Freiheitsstra-
fe von drei Jahren und vier Monaten
und wurde in den Maßregelvollzug
überstellt.

Dem Anklagesatz zu Folge war
der Angeklagte im Oktober 2018
mit einem Skoda Fabia auf der
Frankenstraße stadtauswärts unter-
wegs, als er auf Höhe des Pfaffen-
steiner Tunnels von der Polizei zu
einer Kontrolle herausgewunken
wurde. Er hielt kurz an, gab aber
wieder Gas, als ein Polizist neben
dem Auto stand.

Beim Einbiegen auf die Autobahn
A93 missachtete er eine rote Ampel
und kollidierte mit einem Lastwa-
gen, bei dem ein Schaden von rund

5000 Euro entstand. Der Angeklag-
te setzte seine Fahrt fort.

Die Polizisten hatten zwischen-
zeitlich die Adresse des Halters des
Skoda Fabias ermittelt, einen
Freund des Angeklagten, bei dem er
auch übernachtete. Nach eigenen
Angaben war der Angeklagte woh-
nungslos. Als die Polizisten dort an-
kamen, stand der Angeklagte
schwankend neben dem Auto. Beim
Zugriff wehrte er sich so heftig, dass
die Besatzung eines zweiten Strei-
fenwagens nötig war, um ihn am Bo-
den zu fixieren. Aus seiner geballten
Faust entwanden sie zwei Päckchen
Heroin, insgesamt 42,2 Gramm.

Unterwäsche als Versteck
ist ein uralter Trick
In seiner Unterhose hatte der

Fahrer neun weitere, bereits ver-
packte Heroinplomben versteckt.
Die spätere Auswertung der Blut-
probe ergab, dass er mit einem
Cocktail aus Alkohol, Heroin, Can-
nabis und weiteren Substanzen zu-
gedröhnt war.

Die Fahrerlaubnis war ihm wegen
Drogenbesitzes bereits 2017 entzo-
gen worden. Vor Gericht erzählte
der Angeklagte, er habe an den Ta-

gen vor dem Vorfall mit Bekannten
„gefeiert“ und Betäubungsmittel
konsumiert. Dann habe er bei einem
der Partygäste Heroin kaufen wol-
len. Dieser habe in seinem Beisein
bei einem Dealer „in der Nähe der
Bahngleise“ vier Plomben Heroin
erworben. Der Dealer sei kurz vor
Übergabe der Plomben „im Ge-
büsch verschwunden“. Der Ange-
klagte habe zwischen den Büschen
herum gesucht. „Unter einem
Stein“ habe er angeblich ein Dro-
genversteck mit dem später bei ihm
beschlagnahmten Stoff entdeckt
und ausgeräumt.

Mit großer Skepsis hörten sich die
Richter und der Staatsanwalt diese
Räuberpistole an. Der Gerichtsvor-
sitzende wollte vom Angeklagten
wissen, ob er mit Drogen handle
und das Heroin verkaufen wollte. Er
antwortete: „Nicht wirklich, ich
habe keinen Plan gehabt. Eigentlich
wollte ich es für mich selbst.“

10000 Euro wurden
bei ihm sichergestellt
Der Staatsanwalt zitierte aus der

Ermittlungsakte, dass beim Ange-
klagten bei seiner Festnahme in ei-
nem Kuvert und in einer Bauchta-

sche rund 10000 Euro in bar sicher-
gestellt wurden. Zudem seien bei
ihm „Notizzettel“ mit Beträgen und
Namen gefunden wurden. Der An-
geklagte, der offiziell von 400 Euro
Sozialhilfe monatlich lebte, hatte
dafür eine Erklärung: Einen Teil der
Summe habe er durch „Schwarzar-
beit“ verdient. 8000 Euro seien ihm
von seiner Mutter zur Finanzierung
von Maklerkosten und einer neuen
Wohnung geliehen worden. Letzte-
res bestätigte die 80-jährige Senio-
rin, die zu ihrer Vernehmung eigens
aus Baden-Württemberg anreiste.

Ebenso wie der Staatsanwalt –
der eine Freiheitsstrafe von vier
Jahren und zwei Monaten nebst Un-
terbringung forderte – nahmen die
Richter dem Angeklagten seine Ge-
schichte nicht ab, zumal die bei ihm
gefundenen Plomben für einen Ver-
kauf bestimmt waren. Zudem gin-
gen sie davon aus, dass das sicher-
gestellte Geld nicht identisch mit
dem seiner Mutter war, sondern es
sich um Drogengeld handelte.

Der Angeklagte hatte keine Akti-
vitäten in Richtung Wohnungssuche
nachweisen können. Die Verteidige-
rin hatte sich für eine Freiheitsstra-
fe von maximal drei Jahren ausge-
sprochen.
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VERANSTALTUNGEN

THEATER
Volkshochschule, 19 Uhr: Theater
intensiv: Mehr erfahren über den
Entstehungsprozess einer Insze-
nierung, das Regiekonzept oder
die Interpretation eines Textes,
einer Oper. Jeweils ein Stück aus
dem aktuellen Spielplan wird
vorgestellt.

AUSSTELLUNGEN

Leerer Beutel
Fotografien von Linda McCart-
ney. Die Ausstellung enthält Bil-
der aus der Hochphase der musi-
kalischen und gesellschaftlichen
Revolte von 1966 bis 1969 mit
zahlreichen Porträts von Ikonen
der Popkultur (bis 5. Mai).
Kunstforum Ostdeutsche Galerie
„Ludwig Richter und Julius
Schnorr von Carolsfeld. Eine
Künstlerfreundschaft“.
Naturkundemuseum
Vergangene und heutige Lebens-
räume in Ostbayern.
Aktuell: „Japanische Gärten im
Wandel der Jahreszeiten“. Foto-
ausstellung in Kooperation mit
der Japan-Gesellschaft für Kul-
tur, Wissenschaft und Technik,
Regensburg.
Artspace Erdel
„Heimat“. Von Ana Matt. Seit
Anfang 2018 arbeitet die Künstle-
rin mit historischen Flurkarten.
Stadtbücherei
Plakatausstellung „TurEScultura
I: Die ersten spanischen Touris-
mus-Plakate“. Dieses Jahr stehen
bei cinEScultura wieder eine spa-
nische Region und ein lateiname-
rikanisches Land im Zentrum des
Interesses: Madrid und Chile.
Historischer Salzstadel
„Flüchtige Momente des Stadtle-
bens“. Im Rahmen des Jahresthe-
mas 2019 „Stadt und Gesell-
schaft“. Arbeiten von Angelika
Lord und Isolde von Reusner nach
Skizzen, die in Regensburger Ca-
fés und Biergärten vor Ort ent-
standen sind.

NOTDIENSTE

Polizei: 110
Feuerwehr, Notarzt,
Rettungsdienst: 112
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
116 117
Giftnotruf: 0911/3982451
Zahnärztlicher Notfalldienst:
0941/5987923, www.zbv-opf.de
Hilfe bei Selbstmordgefahr:
Krisendienst Horizont:
0941/58181
Telefonseelsorge: 0800/1110111
Hilfe für Kriminalitätsopfer,
Weißer Ring, bundesweit kosten-
freie Notruf-Nummer: 116006
Frauenhaus: 0941/24000
Frauen- und Kinderschutzhaus:
0941/56240
Hospiz-Verein: Für die Beglei-
tung von Schwerstkranken, Ster-
benden und deren Angehörigen:
0941/5839583
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Bei der Autoschau im Gewerbepark zeigte der Oldtimer Club Regensburg seine schönsten Exemplare. Zahlreiche Autohäuser und Spezialisten für Zubehör in-
formierten am Samstag und Sonntag die Besucher. Der Regen, der während des Wochenendes immer wieder vom Himmel fiel, dämpfte zwar den Besucherstrom
etwas, nicht aber das Interesse derjenigen, die dennoch gekommen waren. Foto: Miriam Graf

Integratives Sportprojekt feiert Geburtstag
Ein Ausbau der Sportangebote in Halle 37 und der Betreuung sind angedacht

Regensburg. (us) Drei Jahre be-
steht das integrative Sportprojekt
der Stadt in der Halle 37 in der Die-
selstraße 7. Eine ehemalige Lager-
halle wurde von der Stadt angemie-
tet und als Sportangebot für Mig-
ranten und Freizeitsportler, die sich
nicht an einen Verein binden wol-
len, ausgebaut. Am Samstag ist das
Jubiläum gefeiert worden.

Das Sportangebot in der Halle
besteht aus Functional Training,
Yoga, Capoeira, Breakdance und
Kampfsport. Dazu sind Bereiche
mit Matten ausgelegt. Es gibt Spiel-
felder für Basketball, Fußball, Hal-
lenhockey (Boule), einen Soccer-
court und ein Tanzangebot. Die An-
gebote in der Halle 37 werden vom
Amt für Sport und Freizeit und von
Vereinen organisiert, die so neue
Mitglieder gewinnen können.

„Die Halle 37 bekam ihren Na-
men nach ihrer gut etablierten Vor-
gängerin, die in der Hausnummer
37 untergebracht war“, sagte Dr.
Herman Hage, Referent für Bildung
Sport und Freizeit am Samstag.
Jetzt habe die Halle die Hausnum-
mer 7, hieße aber trotzdem noch
Halle 37.

Im Sommer nutzen rund 800 Gäs-
te pro Monat das Sportangebot. In
der Wintersaison kommen bis 2000
Gäste pro Monat. „Wir wollen das
Sportangebot weiterführen, solange
es geht“, sagte Hage. Ziel des Stadt-

rats ist es, mit der Verlängerung des
Angebotes auch die Stelle des sport-
lichen Betreuers der Halle 37, Rick
Baron, Mitarbeiter des Sportamtes,
personell aufzustocken, um auch
die Öffnungszeiten auszuweiten.
„Die Sportangebote im Stadtosten
sind mit der Halle 37 gerade dort,
wo Menschen integriert werden sol-
len“, sagte Dr. Hage. Das habe nicht
jede Stadt. Sport leiste einen großen
Beitrag zur Integration.

Es ist angedacht, dass der Verein

Parkour Regensburg eine zweite
Parkourfläche neben der vereinsei-
genen Halle in der Lilienthalstraße
4 in der Halle 37 erstellt und dort
ein kostenloses Sportangebot an-
bietet. „Wir wollen die Arbeit der
Stadt unterstützen“, sagte Vereins-
vorstand Max Rieder. In der Park-
ourhalle solle das Training dennoch
wie gewohnt weitergehen. „Dort be-
kommen wir bald ein riesiges olym-
pisches Trampolin und wir planen
im Juli ein Outdoorcamp mit Über-

nachtungen“, sagte Rieder. Der
nächste Parkour-Ferienkurs in der
Parkourhalle finde in den Pfingstfe-
rien statt. Infos dazu gibt es auf der
Homepage des Vereins.
■ Öffnungszeiten

Die Halle 37 in der Dieselstraße 7
ist Montag bis Freitag von 14 Uhr
bis 20 Uhr und jeden ersten Samstag
im Monat von 13 Uhr bis 19 Uhr ge-
öffnet. In diesen Zeiten können alle
Bürger kostenlos die Halle nutzen.

Johann Nuber, Leiter des Sportamts (r.), und Sportrefeerent Dr. Hermann Hage (2.v.r.) reihten sich in die Reihe der Sport-
ler ein, die ein Parkourkünstler mit einem Zeitflip übersprang. Foto: Urte Scheubeck


